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LIEBE LESER
das Thema ist nahezu unerschöpflich und seit Jahren Gegenstand verschiedenster
Vorstösse in allen Trägerschaftsorganisationen der Schweizerischen Radio- und
Fernsehgesellschaft (SRG):die Einführung täglicher Lokalsendungen beim Radio.
Jüngst befasste sich die Programmkommission für Radio und Fernsehen der
deutschen und rätoromanischen Schweiz (DRS) mit einem Bericht des Radio-
Programmdirektors zu diesem Thema. Kernpunkt dieses Papiers ist die Feststellung,
dass tägliche Lokalsendungen erst gesendet werden können, wenn verschiedene
programmliche, personelle, finanzielle und sendetechnische Bedingungen erfüllt
sind. Im Klartext heisst dies: Tägliche Lokalsendungen erfordern die Anstellung
von 14 neuen Programm-Mitarbeitern und sechs Technikern. Dazu sind viereinhalb
Sekretariatsstellen zu schaffen. Tägliche Lokalsendungen kosten Radio D RS jährlich
zusätzliche zweieinhalb Millionen Franken, von denen niemand recht weiss, wo sie
herzunehmen sind. Tatsache aber ist, dass die Radiohörer von der Idee kaum so
begeistert sind, dass sie eine höhere Konzessionsgebühr zahlen wollen.
Trotzdem ist in der Radiodirektion die Wünschbarkeit täglicher Lokalsendungen
unbestritten. Sie sieht darin eine Chance für das Radio, dies umso mehr, als das
lokale Kabelfernsehen noch in weiter Ferne liegt. Von den Untersuchungen der
Publikumsforschung, die den zur Zeit am Sonntagabend ausgestrahlten
Lokalprogrammen nur eine bescheidene Hörerbeteiligung attestiert, lässt man sich nicht
allzu sehr beeindrucken. Das Bedürfnis nach Lokalsendungen dürfte - dies ist die
Hoffnung der Radio-Programmacher - mit einer Verbesserung des Angebotes
wachsen. Deshalb wird heute schon eifrig geplant, entstanden Pilotsendungen für
ein attraktiveres Lokalprogramm. Selbstverständlich sind auch Sendezeiten im
Gespräch. Zwei Varianten stehen zur Diskussion. Entweder nach der Sendung
«Von Tag zu Tag», also um 18.20 Uhr, oder aber mittags zwischen 12.00 und
12.30 Uhr oder 13.00 und 13.15 Uhr sollen sich die UKW-Sender zukünftig trennen.
Bevor es so weit ist, müssen allerdings auch noch einige Sendelücken im UKW-
Netz geschlossen werden.
Umstritten ist die Einführung lokaler oder vielmehr regionaler Radioprogramme
allerdings in Fachkreisen und dies nicht nur wegen der kaum abgeklärten
Bedürfnisfrage. Es erfolgt damit ein Eingriff in eine Domäne, die bisher ausschliesslich
der geschriebenen Presse vorbehalten war. Auch wenn sich die Programmkommission

«für eine grundsätzliche Aufgabenteilung zwischen Radio-Lokalsendungen
einerseits und der Lokal- und Regionalpresse andererseits» aussprach, so kann
doch nicht darüber hinweggesehen werden, dass eine ernsthafte Konkurrenzierung
der Zeitungen, die es heute ohnehin schwer haben, im Bereich des Möglichen
liegt. Ist das wünschenswert oder nicht? Darüber wäre ernsthaft zu diskutieren;
allerdings nicht hinter den geschlossenen Türen der Radiodirektion und auch
nicht ausschliesslich mit jenen Hobby-Radiogenossenschaftern, die ihr Steckenpferd

der Lokalsendungen seit Jahren mit längst überholten Argumenten reiten,
sondern in aller Öffentlichkeit. Und es müsste aus einem solchen Streitgespräch
unter Umständen auch die Einsicht wachsen, dass die lokale und regionale Presse
den Informationsaufgaben in diesem Bereich nach wie vor besser zu genügen
vermag als das Radio, sofern man ihr nicht auf künstlichem Wege die besten
Kräfte entzieht. Aufgabenteilung könnte schliesslich auch bedeuten, dass dem
Partner im Medienverbund ein Bereich ganz überlassen wird. Die Einführung
täglicher Lokalsendungen am Radio sollte — das ist das mindeste, was ich als
Hörer und Leser erwarten darf — als Folge gründlicher Überlegungen, niemals
aber aufgrund langjähriger Zwängereien erfolgen.

Mit freundlichen Grüssen
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